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Von der Kaiſerreiſe. 


Ueber die Fahrt nach Pompeſi berichtet der 
Korreſpondent der „Boll. Ztg.“: 

Die kaiſerlichen und königlichen Majeſtäten 
waren von zehn bis drei Uhr in Pompeit. Die 
Eiſenbahnfahrt entlang der üppig angebauten Golf⸗ 
küſte ſowie der Aufenthalt in der Ruinenſtadt 
hatte alle Anwohner des Verſuvs an die, bald 
maleriſchen Ortſchaften, bald Gärten, bald Lava⸗ 
ſtröme durchſchneidende oder am Uferſaume ſich 
hinziehende Bahnlinie gelockt. Die Arbeiter des 
Arſenals, aus welchem der Hoſſonderzug abfuhr, 
und diejenigen der Vorſtadtfabriken und der Lava⸗ 
brüche brachten lärmende Kundgebungen, noch 
lärmendere die Bevöllerungen von Portici, Reſina, 
Torre greco und Torre aununziata dar, wo weit 
und breit die Arbeit in den Feldern, an den 
Schöpfrädern, auf den Bootswerften, beim Fiſch⸗ 
fang, in den Makkaronifabriken und an den Ko⸗ 
rallenſchleifſteinen verlaſſen wurde, um dem vor⸗ 
beiſauſenden Zuge Hochrufe, Kußbände, Tücher⸗ 
grüße nachzuſenden. Von dem kleinen Bahnhofe 
in Pompeſi führte eine Triumpyſtraße mit Flaggen⸗ 
maſten, Guirlanden, Myrthen und Lorbeerteppichen 
zum nahen Eingange der Ruinenſtſidt, wo Tanſende 
zu Fuß und zu Wagen zuſammengeſtrömt waren. 
Man warf Blumen, jubelte den Majeſtäten zu, die 
freundlich grüßend trotz des dichten Staubes zu 
Fuß gingen, drängte ſich, gleich viel ob geputzt 
oder zerlumpt, möglichſt nahe an ſie heran und 
beſetzte dann in Schaaren die begrünten Schutt⸗ 
wälle der Ausgrabungen, die militäriſch abgeſperrt 
waren. Die hohen Gäſte wurden durch die Ge⸗ 
meindevertretung von Scafati begrüßt. Durch 
den Unterrichtsminiſter und den Leiter der Aus⸗ 
grabungen geführt, beſichtigten die hohen Gäſt⸗ 


zuerſt mit großem Jutereſſe das Lakalmuſeum mit 


den Abgüſſen umgekommener Pompejaner. Die 
Kaiſerin, am Arme des Königs, trug ein erbſen⸗ 
graues, ſchwarz garnirtes Kleid und einen breit⸗ 
randigen Strohhut mit dunkelgrünen Blumen, 
die Königin, vom Kajſer in Marineuniform ge⸗ 


führt, ein hellbraunes Kleid und einen weißen 


Hut mit ſchwarzen Federu. Von Porta Marina 
ging der glänzende, die farbigen Räume der Ve⸗ 
ſuvſtadt noch bunter geſtaltende Zug zu Fuß über 
das Forum nach dem Fortunatempel, den alten 
Bädern, der Gräberſtraße, den bedeutendſten älte⸗ 
ren Häuſern und ſodann zu dem neu entdeckten 
vornehmen Hauſe der fünften Region, wo eine 
Ausgrabung vorgenommen ward. Die Kaiſerin 
und die Königin nahmen mit den Hofdamen au’ 
Strohſtühlen im Schatten einer bemalten Mauer 
des Periſtyls Platz, während der Kaiſer, der Kö⸗ 
nig, der Kronprinz und der Herzog der Abruzzen 
auf die dreiviertel Meter hohe Bimſteinſchicht traten. 
welche noch den Fußboden des anſtoßenden, weit 
offenen Trikliniums bedeckte. Hier und an drei 
anderen benachbarten Stellen kamen in der Zeit 
einer Stunde eine größere Zahl von Amphoren. 
Küchengeräth und ſchön geformte Krüge aus 
Terracotta, mehrere große B i in ei 
nes Thürſchloß, Nadeln, Moſaikfrag „ 2 
Glasgefäß, ein Marmortiſch und anderes zum 
Vorſchein. Die meiſten Fundſtücke wanderten 
durch die Hände der ſämmtlichen hohen Gäſte, dir 
ſichtlich an dem intereſſanten Vorgange einen 
ebenſo lebhaften Antheil nahmen, wie das deutſche 
Gefolge und die nicht zahlreichen begünſtigten Zu⸗ 
ſchauer. Kaiſer Wilhelm, wieder in beſter Laune, 
viel plaudernd und lange Zeit ſeinen rechten Arm 
um den Nacken des Prinzen Luigi legend, war 
beſtändig den mit Hacke und Schaufel thätigen 
Arbeitern ganz nahe, ſtöberte mit dem Fuß in der 
loſen Aſche und holte mehrere Gegenſtände eigen⸗ 
händig heraus. Er ſcherzte über die reichlichen, 
wenn auch beſcheidenen Topfwaaren und drückte 
ſeine Verwunderung über die Ergebniſſe der Aus⸗ 
grabung aus, während das weniger archäologiſche 
Begeiſterung beſitzende Gefolge in den luftigeren 
Straßen, in den kühleren Zimmerwinkeln und im 
Mauerſchatten Schutz vor der Sonne und dem 
Staube ſuchte. Nach dem Frühſtück in dem zelt⸗ 
bedeckten Paläſtrahoſe, der Stabiäer Thermen 
wurde um halb vier Uhr unter gleich lebhaften 
Kundgebungen der Bevölkerung die Rückfahrt an⸗ 
getreten. Der Kaiſer hat erklärt, daß die geſtrig⸗ 
Golffahrt und der heutige Tag zu den für ihn 
unvergeßlichen Erlebniſſen dieſer Italienfahrt zählen 
werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Mai. Kaiſer Wilhelm wird, 
wie offiziell erklärt wird, „mit Rückſicht auf den 
Ernſt der Lage und die ſolgenſchweren Beſchlüſſe, 
welche in der nächſten Woche im Reichstage zu 
erwarten ſtehen“, den Beſuch in Karlsruhe ab- 
kürzen und den im Anſchluß daran geplanten Aus⸗ 
flug nach Schlitz ganz aufgeben. 

— Das neueſte Heft der Wochenſchri > 
kunft“ enthält eine Unterredung 55 8 
Maximilian Harden mit dem Fürſten Bismarck 
über „Antiſemitismus“. Der Artikel verſucht 
Bismarcks Begünſtigung der Anfänge des mo⸗ 
dernen Antiſemitismus folgendermaßen zu erklären 


nach der Gründerperiode ſei begreiflich, da die 
Menge der Betrogenen Kapitalismus und Juden⸗ 
thum wert — und der Jude für die 


den Parteien zu. Geſetzliche Mittel gegen die 
Juden ſeien zwecklos; allmälig würde die Ver⸗ 
dam und Kreuzung der Racen das Ihrige 
thun. 

u Ueber den Verlauf der Verhandlungen in 
den beiden letzten Sitzungen der Ahlwardt— 
Kommiſſion des Reichtstags find bereits 
eingehende und genaue Berichte veröffentlicht 
worden. Eine Epiſode iſt darin jedoch, ſo— 
weit wir ſehen können, nicht ſo gewürdigt worden, 
wie ſie es wohl verdiente. Es iſt dieſenige 
welche ſich auf den famoſen zuſammeugeklebten 
Brief bezieht. 

Der Abgeordnete Ahlwardt hatte bekanntlich 
im Seniorenkonvent ſowohl wie im Plenum des 
Reichstags behauptet, er beſitze einen Brief 
welcher im Anfang der ſiebenziger Jahre an den 
jetzigen Finanzminiſter gelangt ſei. Dieſer hab 
ion zerriſſen und in den Pavierkorb geworfen 
Der bekannte Bote Meißner habe ihn aber wieder 
zuſammengeklebt und der Brief fer nunmehr noch 
vorhanden. In dieſem Briefe bedaule ſich der 
Präſident eines Senates des Kaſſationsbofes in 
Bukareſt für erhaltene Zuwendungen und erbitte 
derartige Zuwendungen auch für ſeine Kollegen 
Der Finanzminiſter forderte nun vorgeſtern Herrn 
Ahlwardt auf, dieſen Brief vorzulegen, und frur 
ihn, wer den Brief unterzeichnet habe. Darauf 
nannte Ahlwardt den Namen Calendero. Sofort 
antwortete der Finanzminiſter: Dann iſt der 
Brief gefälſcht, da ein Mann ſolchen Namens 
niemals Präſident des Kaſſationshofes oder eines 
Senates deſſelben geweſen iſt. In Folge deſſen 
lehnte Ahlwardt anfangs die Vorleaung des 
Briefes ab und gebrauchte als Ausflucht die 
Rückſicht auf einen fremden Staat. Schließlich 
aber von allen Seiten gedrängt. verſprach er auf 
geſtern die Vorlegung des Briefes. 

Sonnabend nun begann die Sitzung mit der 
Ueberreichung des fraglichen Schriftſtückes. Und 
was ſtellte ſich heraus? 1) Der Brief enthält 


＋ 


von allen den Behauptungen Ablwardts nichts. 


er bezieht ſich anſcheinend auf Gegner in Ru⸗ 
mänien, welche von dem Unterzeichner und dem 
Adreſſaten bekämpft werden und ſpricht von Er⸗ 
ſatz von Speſen. 2) Der Brief hat keinen 
Adreſſaten und kein Datum. Letzteres iſt offenbar 
abſichtlich weggeriſſen, da der Brief unzweifelhaft, 
wie aus anderen ähnlichen Briefen hervorgeht 
aus dem Jahre 1881 ſtammt, wo der jetzige 
Finanzminiſter bereits ſeit 6 Jahren Berlin ver⸗ 
ſaſſen hatte. 3) Der Augenſchein zeigt, daß der 
Brief gefälſcht ift, was derſelbe garnicht wert 
war; man ſieht deutlich, daß der Namr 
„Calendero“ über einen anderen Namen, deſſen 
Spuren ſich noch darunter befinden, geſchrieben 
oder aufgeklebt iſt. Nunmehr erklärte Ahlwardt 
mit dreiſter Stirn, ohne auch nur eine Miene zu 
verziehen, er ziehe dies Beweisſtück zurück und 
könne ſeine (hiernach einfach erlogenen) Behaup⸗ 
tungen nicht mehr aufrecht erhalten. 

Was ſoll man von ſolchen Niederträchtig⸗ 


keiten ſagen? 


11. e gewiſſe Nöthe überflog er t dann dat 
Heſich Ablwaldte, als der Frannie ibn 
feine Rede aus einer Volksverſammlung vorlas 
voll der heilloſeſten Beleidigungen und ihm babe’ 
röffnete, er werde dafür kriminell angeſehen 
werden. 

— Durch den Etat des Auswärtigen Amte 
für 1893—94 iſt unter den einmaligen Ausgaben 
die Subvention von 10000 Mark für die durch 
das Berliner Aquari im errichtete zoologiſch⸗ 
Station in Rovigno bewilligt worden. Die Be⸗ 
willigung iſt in der Vorausſetzung erfolgt, daf 
die Geſellſchaft ſich verpflichtet, den deutſchen 
Univerſitäten lebendes und konſervirtes Materia 
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten zu liefern und 
zwei Arbeitsplätze nebſt dem lebenden Materiaſ 
ür veutſche Gelehrte in Rovigno koſtenfrei zur 
Verfügung zu ſtellen. Dieſe beiden Arbeitsplätze 
werden vom 1. Mai ab zur Verfügung ſtehen 
Bei der Berathung der bezüglichen Etatspoſition 
hat der baieriſche Bundesbevollmächtigte der Vor; 
ausſetzung Ausdruck gegeben, daß von den zwei 
Arbeitsplätzen in Roviano zeitweiſe der eine oder 
der andere auch für Gelehrte aus einem nicht 
preußiſchen Bundesſtaate zur Benutzung offen 
ſtehen werde. Wie nun der Reichskanzler dem 
Bundesrathe mittheilt, hat der preußiſche Kultus 
miniſter auf die Benutzung der zur Verfügun? 


ſtehenden Arbeitsplitze verzichtet, da für die Ber 


zürfniſſe ſeines Reſſorts für 1893—94 durch 
Miethung von Arbeitsplätzen bereits hinreichend 
Vorſorge getroffen iſt. Unter dieſen Umſtänden 
wird nunmehr ilber die beiden Arbeitstiſche im 
Intereſſe der außerpreußiſchen Bundesſtaaten Ver: 
fügung zu treffen ſein Vielleicht — ſo wird in 
dem Schreiben des Reichskanzlers an den Bundes 
rath ausgeführt — empfiehlt es ſich, die beiden 
Tiſche nebſt Materialien 
Sommerſemeſter der baieriſchen und der ſächſiſchen 
Regierung, für das Winterſemeſter 1893—94 der 


würtembergiſchen und badiſchen Regierung zur 


95 jetzigen unprobuftinen Politik, die ſeiernde J tzen für das Mineralöl und für die Fäſſer 
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bellen Sonnenlicht faſt milchweiß 


für das diesjährige. 


Latten und Scheibe 
keblgehenden Geſchoſſ 


verzeichniß zum Zolltarif den oel gegen Abend, wen die Sonne am Horizont zu 


etliner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


meldung des Mineralöls zur Abfertigung in den 
freien Verkehr bezw. bei der Entnahme der Fäſſer 
aus einem Privat⸗Tranſitlager ohne amtlichen 
Mitverſchluß anzumelden. Bei der unter Zoll⸗ 
kontrolle zu bewirkenden Wiederausfuhr der Fäſſer, 
welcher die Aufnahme derſelben in eine öffentliche 
Niederlage oder ein Privat⸗Tranſitlager gleichſteht, 
kann von einer Identifizirung der einzelnen Fäſſer, 
ſowie auch von einem zollamtlichen Verſchluß der⸗ 
ſelben auf dem Transport zum Wiederausgangs- 
amt Abſtand genommen werden. Schließlich hat 
der Bundesrath den 8. Abſatz des § 23 des 
Niederlage⸗Regulativs vom 1. Juli 1893 ab außer 
Kraft geſetzt. Derſelbe beſtimmt, vaß die bei den 
Umfüllungen der Flüſſiakeiten aus anderen Um⸗ 
ſchliefungen in öffentlichen Niederlagen oder in 
Privatlagern unter amtlichem Mitverſchluß gelten⸗ 
den Zollvorſchriften auf die Mineralölfiſſer, welche 
garifmäßig einem höheren Zollſatz unterliegen, als 
die darin enthalten geweſene Flüſſigkeit, keine Au⸗ 
wendung finden, daß dersfeichen Fäſſer beim Ein⸗ 
dane in den freien Verkehr vielmehr nach ihrer 
Beſchaffenheit zur Verzollung zu ziehen ſind. 
Poſen. 29. Avril. Das polniſche Blatt 
„Goniec Wielkopolski“ richtet an die polniſchen 
Abgeordneten das Erſuchen, gegen die Militär⸗ 
vorlage zu ſtimmen oder, wenn ſie dazu nicht 
den Muth hätten, ſich der Abſtimmung zu ent⸗ 


halten. l 
Graudenz, 29. Avril. Um die Koſten zu 
decken, welche der ſanitätspolizeiliche Ueber⸗ 


wachungsdienſt auf der Weichſel erfordert, wird 
vom 5. Mai ab in Schillno eine Perſonalſteuer 
erhoben. Für jede Holztraft werden mindeſtens 
10 Mark, für Dampfer als Höchſtbetrag 5 Mark. 
für andere Schiffe 3 Mark, für die einzelne Per⸗ 
fon 1 Mark erhoben. Grenzzollbeamte, Förſter 
und Kommandojäger ſind zu Hülfsbeamten der 
Cholerapolizei an der ruſſiſchen Grenze ernannt 
worden. . 
Schleswig, 29. April. Die königliche Re⸗ 
gierung unterſagte den Sozialdemokraten die Ab: 
Haltung einer Verſammlung, in welcher über die 
Veranſtaltung öffentlicher Umzüge anläßlich der 
Maifeier berathen werden ſollte. 5 ' 
Wilhelmshafen, 28. April. Die ar⸗ 
tilleriſtiſchen Uebungen in der Marine ſind jetzt 
in vollem Gange. Ununterbrochen hört man den 
scharfen Knall der leichteren Küſtengeſchütze vom 
Fort Heppens berüberdringen, mit denen die Ma⸗ 
roſenartillerie ihre Schießübungen beginnt. Die⸗ 
ſen folgen zum Schluſſe die Uebungen mit den 
ſchwer kallbrigen Feſtunasgeſchützen, die einen 
Hauptſchutz des Kriegshafens bilden und unter 
Seren Feuer, welches den aus See kommenden 
Feind ſchon auf eine Entfernung von über 10 
Kilometer begrüßt, ein Vordringen feindlicher 
Schiffe ganz ausgeſchloſſen ſein läßt, ganz ab; 
zeſehen davon, daß fie hieran ſchon die ſubmarine 
Vertheidigung der Jadeeinfahrt in Form von 
Minenſperren hindern würden. Die Schieß 
übungen bieten ein äußerſt intereſſontes Bild. 


eht man 


Aus einiger Entfernung, ſeitlich von den Geſchütz, 
inden chend, ficht r Lege ee 


erſcheinende 
Bulverdampfwolke aufſteigen, der je nach 
der Entfernung, in welcher man ſich von dem 
Geſchützſtand befindet, der Knall folgt, und 


dieſem, gleichſam als ein Echo, das unheimliche 


Sauſen des Geſchoſſes durch die Luft. Nach 
nigen Sekunden dringt ein weiter ſcharfer Knall 
in unſer Ohr und ein gleichzeitiges Aufſpritzen 
des Waſſers, oft bis 10 Meter Höhe, an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen, zeigt an, daß die Granate un⸗ 
mittelbar vor der ſchwimmenden Scheibe krepirt 
iſt und ihre verderbenbringenden Splitter nach allen 
Seiten ſich zerſtreuen. Die Schifffahrt iſt wäh: 
rend der Schießübungen vollſtändig geſperrt und 
‚sit ſieht man zu beiden Seiten des Schießfeldes 
eine Anzahl größerer und kleinerer Segler, welche 


auf den Augenblick warten, wo die ſchwarze]“ 


Flagge auf dem Fort Heppens heruntergeht, als 
ein Zeichen, daß die Uebungen für dieſen Tag be: 
ndet find, Nur den flinken Torpedobooten iſt 
as Paſſiren des Schießfeldes, welches in wenigen 
Minuten von ihnen durchſauſt wird, geſtattet. 
Im Uebrigen halten die Minenleger der Matroſen 
Artillerie-Abtheilung, jene kleinen hurtigen Dam: 
vier, die auch das Legen und Verſchleppen der 
Scheiben beſorgen, an den Grenzen des Schieß 
terrains Wache, damit kein Fahrzeug das ge⸗ 
kährdete Fahrwaſſer paſſirt. Weiter ſeewärts, 
zwiſchen dem Leuchtthurme von Schillig und dem 
erſten Leuchtſchiffe „Geniusbank“ dampft die „Caf 
rola“, das Artillerieſchulſchiff für Schnelllade⸗ 
fanonen, mit voller Fahrt auf und ab und entſendet 
inen Hagel von Geſchoſſen aus ihren Geſchützen 
auf die paſſirenden Scheiben, die bald ſiebartig 
durchlöchert erſcheinen. Es iſt ein unausgeſetztes 
Getöſe und Gedröne von Schüſſen, Platzen von 
Aranaten und Einſchlagen derſelben. Noch weiter 
ſeewärts, in der Höhe des Leuchtthurms von 
Schillig, liegt das Artillerieſchulſchiff „Mars“, der 
in größeren Pauſen aus ſeinen ſchwerſten Ge⸗ 
ſchützen einen ſcharfen Schuß abgiebt, deſſen 
dumpfer Di 1 
‚Sailer getragen wird. Das 
n 


eichnet ſich dur 


12 Uebungs 
terrain kennzei 


470 der Bevölkerung dem 


Douner meilenweit vom Winde übers“ 


gezwungen habe, auf 


brikanten gaben den Tag frei, ‚die 
verweigern die Freigabe, ebenſo die Bielitzer. 
Direktion der Waffenfabrik in Steyr ließ nach dem 
„Neuen Tagblatt“ die Arbeiter abſtimmen. In 
Steyr ſelbſt ſtimmten 1677 für, 900 gegen, in 
Letten 137 für, 500 gegen die Freigebung. Die 
Direktion entſchied ſich für Freigebung. a 

In Wien im Hotel Imperial wohnt ſeit 
mehreren Tagen Cottu mit Familie. Er verweilt 
nach der „Neuen Freien Preſſe“ ſo lange, bis der 
Pariſer Kaſſationshof das Schlußurtheil im Pa- 
riſer Panamaprozeß geſprochen habe. 


Belgien. 

Brüſſel, 30. April. Mehrere Blätter mel- 
den, daß der Kriegsminiſter General Pontus dem 
König ſein Entlaſſungsgeſuch überreichte. General 
Braſſine, ein eifriger Anhänger der perſönlichen 
Heerespflicht, wird zum Kriegsminiſter ernannt 
werden. Der Riicktritt des Generals Pontus 
wird mit der ſozialiſtiſchen Wühlerei in den Ka⸗ 
ſernen in Zuſammenhang gebracht. 


Frankreich. 

%% Paris, 28. April. Ein intereſſantes 
Bild aus dem Milieu der Pariſer Advokaten, 
welches in mancher Hinſicht eine mehr als epiſo⸗ 
diſche Bedeutung enthält, bot die geſtrige Ver⸗ 
handlung vor dem Rath des Pariſer Advokaten⸗ 
Ordens gegen den Advokaten und Journaliſten 
Jean Ajalbert wegen Vergehens gegen die profeſ⸗ 
ſionellen Vorſchriften. Dieſes Vergehen beſtand 
einfach in der Thatſache, daß Ajalbert im „Gil 
Blas“ einen mit zahlreichen Dokumenten unter⸗ 
ſtützten Artikel über das Monopol der Advokaten, 
worin er die Unterdrückung dieſes Privilegiums 
verlangte, veröffentlichte. In ſeinem Advokaten⸗ 
talar erſchien Ajalbert vor dem Rath. Der „Ba⸗ 
tonnier“ Du Puit verhörte den Beklagten ſofort 
mit einer gewiſſen Strenge und Parteilichkeit. 
Er verlangte von Ajalbert, ſich zu verantworten: 
1. Ueber die Veröffentlichung eines Briefes, wel⸗ 
cher ihm in ſeiner Diszivlinarangelegenheit 
ugeſtellt worden war, und 2. Ueber den im „Gil 
Blas“ veröffentlichten Artikel. Ajalbert antwortete, 
daß er ſich nicht zu einer einer übertriebenen Indis⸗ 
kretion in dieſen Dingen verpflichtet glaubte, 
umſomehr, als die erſten und angeſehenſten Mit⸗ 
glieder des Advokatenordens ſich täglich die 
gröbſten Indiskretionen erlaubten. Als Journaliſt 
beſtreite er in Bezug auf den zweiten Punkt. die 
Veröffentlichung des Artikels über das Advokaten⸗ 
monovol, in entſchiedenſter Weiſe die Kompetenz 
d's „Batonnier Du Puit“. „Wenn Sie — jo 
ſagte der Angeklagte — das Recht haben, meine 
ganze Thätiakeit als Schriftſteller zu beurtheilen, 
ſo werde Ihnen, ohne Ueberſchreibung ihrer Macht⸗ 
befugniſſe nie möglich fein, mich als Schriſtſteller 
zu beurtheilen. Als Schriftſteller ſage ich, was 
ich denke, ohne Ihnen, monsieur le batonnier, 
Rechenſchaft über meine Anſichten abzulegen. Sie 
werden al von mir nicht ar REN 
r. 1 dieſen Punkt erhalten.“ i 
u a des „Angeklagten“ richtete ſich 


Du Puit an die Mitglieder des Raths, um ihre 


Anſicht zu bören. „Meiſter“ (— die Franzoſen 
beehren ihre Advokaten mit dem Namen „maitre“ 
— Albert Dannet richtete hierauf in wenig 
parteiiſcherer Weiſe, als der Präſideut einige Fragen 
an Ajalbert, welcher hierauf in liebenswürdigſter 
Reife antwortete. Hierauf beſchwerte ſich der 
Präſident, daß der „Angeklagte“ ihm Antworten 
verweigert habe, welche er ſeinem Kollegen Dannet 
bereitwilligſt gegeben. Bald hierauf zog ſich der 
Rath zurück und verkündete nach feinem Wieder: 
erſcheinen das Urtheil, welches auf 3 Monate 
Gun der Ausübung des Advokatenberufes 
autete. g 

Der Advokat Ajalbert hat gegen dieſes Urtheil 


Paris, 28. April. Der hieſige „Times““ 
Korreſpondent, Herr von Blowitz, hat ſeit Jahren 
in beinahe krankhafter Weiſe jede Gelegenheit be⸗ 


Frühjahr 1875 Herrn von Radowitz nach Peters 
Terrain bezüg 


zichten. Alle dieſe Angaben ſind Di 
Seite fo oft und fo gründlich richtig 


Frankreich fo 
habe. Mitte April er ö 
Miniſter des Aeußeren, Herzog Decazes, ihn rufen 
laſſen und habe ihm Ale dude um zu verhin⸗ 

exander während 


Monlag, 1. Mai 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlauds: 
G. L. Daube, Invalidendank. 
Gerstmann, 
Halle a. S. Jul. Burck & Co, 
Steiner, William Wilkens. 
furt a, M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
——— G C · * ˙Ü7¹ið—⏑ K 


Reichenberger ſolcher wichtigen Mittheilungen nicht garantiren, 
Die bevor er fich nicht der Zuſtimmung des Heraus⸗ 


R. Mosse, Ilanasenstein & Vogler 
Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Tliienes. Greifswald G. IIlies. 

Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 


gebers der „Times“ Mr. Delane ver⸗ 
ſichert habe. Auf ſeine Mittheilung an die⸗ 
ſen Herrn habe er die Antwort erhalten, 
die „Times“ könne eine ſolche Anllage 
gegen eine ziviliſirte Nation () nicht erheben, 
wenn dieſelbe nicht auf offizielle Dokumente ge⸗ 
ſtützt ſei. Herzog Decazes erkannte dieſe Be⸗ 
dingung des Herrn Delane als berechtigt aun und 
fragte Herrn von Blowitz, ob es genügen werde, 
wenn derſelbe dem Herausgeber der „Times“ ſein 
Ehrenwort geben könne, daß die Anſchuldigung 
auf ein durchaus authentiſches Schriftſtück be⸗ 
gründet ſei. Auf die bejahende Antwort des 
Korreſpondenten habe ihm der Herzog Decaze eine 
Depeſche des damaligen franzöſiſchen Botſchafters 
in Berlin, Graf von Gontant⸗Biron gezeigt, in 
welcher derſelbe über eine Unterredung mit Herrn 
von Raddwitz berichtete. Der deutſche Diplomat 
habe die Unterhaltung auf die franzöſiſchen 
Rüſtungen gebracht, welche bei der deutſchen Re⸗ 
gierung Befürchtungen hervorgerufen hätten, und 
habe ſodann dem franzöſiſchen Botſchafter die 
von der deutſchen Militärpartei gegen Frankreich 
geſchmiedeten Pläne enthüllt. Herr von Radowitz 
habe ihm geſagt, daß der Marſchall Moltke einen 
großen Einfluß auf den Kaiſer ausübe und dem⸗ 
ſelben die Nothwendigkeit eines unverzüglichen 
Krieges gegen Frankreich nachgewieſen habe. Die 
deutſchen Armeen ſollten in Fraukreich einrücken, 
alle Hinderniſſe niederwerfen, direkt nach Paris 
marſchiren, die Hauptſtadt umzingeln, ſich auf 
der Hochebene von Avron etabliren (dieſer Blöd⸗ 
ſinn!), von wo fie Paris beherrſchen und 
nöthigenfalls zerſtören würden. Wenn dies 
geſchehen, wolle Deutſchland einen Vertrag er⸗ 
zwingen, wodurch Frankreich Jahre lang in eine 
vollſtändige Abhängigkeit gebracht werde. Man 
werde die permanente Herabſetzung der franzö⸗ 
ſiſchen Armee erzwingen und eine Kriegsentſchädi⸗ 
gung von zehn Milliarden, zahlbar in zwanzig 
Jahren, ohne Geſtattung antizipirter Zahlungen, 
mit 5 Prozent Zinſen verlangen und bis zur voll⸗ 
ſtändigen Zahlung dentſche Garniſonen in den 
Hauptplätzen Frankreichs belaſſen. Herr von 
Gontaut⸗Biron ſei natürlich durch dieſe Eut⸗ 
hüllungen tief bewegt worden, habe denſelben aber 
zuerſt nicht Glauben ſchenken wollen. Aber ein⸗ 
gezogene ſichere Erkundigungen hätten ihm ſodann 
die Ueberzeugung verſchafft, daß die Militärpartei 
wirklich einen ſolchen Plan gefaßt habe, daß 
aber Fürſt Bismarck nicht dabei betheiligt ſei (). 

Nachdem Blowitz von dieſer Depeſche Keunt⸗ 
niß erhalten, habe er nicht gezögert und ſofort 
eine Korreſpondenz geſchrieben, in welcher er den 
von Herrn von Gontaut⸗Biron mitgetheilten Plan 
der deutſchen Militärpartei enthüllt habe. Am 
4. Mai 1875 ſei dieſe Korreſpondenz in der 
„Times“ erſchienen und habe ihre Wirkung nicht 
verfehlt. Alſo habe Herr von Blowitz zu der 
Rettung Frankreichs beigetragen. Das Schönſte 
kommt zuletzt. Im Jahre 1878, während des 
Berliner Kongreſſes, habe er in Berlin die Ge⸗ 
wißheit erlangt, daß Herr von Radowitz ſ. Z. 
dieſe ſchrecklichen Enthüllungen über die Pläne der 
deutſchen Militärpartei dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaſter im ſpeziellen Auftrage des Fürſten Bis⸗ 
marck gemacht, der nicht die Macht beſeſſen habe, 
den Einfluß des Marſchalls Moltke in militä⸗ 
riſchen Fragen zu bekämpfen, der eutſchiedener Geg⸗ 
ner eines neuen Krieges gegen Frankreich geweſen 
ſei und als beſtes Mittel, den Plan der Militär⸗ 
partei zu durchkreuzen, ſich dazu entſchloſſen habe, 
„denſelben dem offiziellen Europa zu enthüllen und 
die öffentliche Meinung ihren mäßigenden Einfluß 
ausüben zu laſſen“. 

Das „Journal des Debats“ iſt der Anſicht, 
„dieſer bemerkenswerthe Artikel habe den ganzen 
Werth eines Blattes Geſchichte und das ganze 
Intereſſe eines Romans!“ Weder Geſchichte noch 
Roman, wohl aber ein ſchlecht erfundenes Ammen⸗ 
märchen. 

Paris, 29. April. Mehrere Fabriken, die 
geſtern noch arbeiteten, ſtehen heute ſtill. Die 
Straßenreinigungsbeamten feiern und die Straßen 
konnten nicht geiegt werden. Die für den 1. Mai 
getroffeuen Anordnungen ſind dieſelben wie im 
vorigen Jahr. In die Kammer wird nur eine 
e von fünf bis ſechs Perſonen einge⸗ 
aſſen. 

Die Maler und Tüncher von St. Etienne 
ſind in einen Sympathie⸗Ausſtand für ihre Be⸗ 
rufsgenoſſen in Lyon eingetreten. 

Paris, . April. Der Vertreter der 
franzöſiſchen Gläubiger Portugals wird ſich bald 
nach Liſſabon begeben, um mit den Vertretern 
anderer Länder zu abermaligen Berathungen zu⸗ 
ſammenzutreten. 

Paris, 29. April. (Deputirtenkammer.) 
Laſerre wünſcht Aufklärung über eine Mesnard 
unterzeichnete Flugſchrift, die ſeit der Eröffnung 
des Kongreſſes der Eiſenbahnbeamten unentgeltli 
vertheilt und in der erklärt wird, wenn die Gene⸗ 
räle ſich in ihre Angelegenheiten miſchten, ſollten 
die Arbeiter fich im Fall der Mobilmachung den 
Preußen anſchließen. Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten ecklärt, die kosmopolitiſchen Ideen 
ſeien eine außerordentliche Gefahr für das Land. 
Er werde ſie immer mit größter Thatkraft be⸗ 


kämpfen. Die erwähnte Flugſchrift ſei weder 
franzöſiſch geſchrieben noch gedacht und 
auch nicht in Frankreich gedruckt. Sie 
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Heute wird hier ein von Londoner Anarchiften 
ſtammendes Manifeſt verbreitet, in welchem in 
maßloſer Sprache zu Gewaltthaten aufgefordert 
wird. Trotzdem waltet die Zuverſicht vor, daß 
der Maitag ohne Störung verlaufen werde. 

Paris, 30. April. Der Eiſenbahnarbeiter⸗ 
kongreß beendete Vormittags ſeine Arbeiten, ſtimmte 
dem achtſtün digen Maximalarbeitstag zu und 
lehnte jede Solidarität mit der Broſchüre von 
Mesmard ab, welche geſtern die Deputirtenkam⸗ 
mer beſchäftigte. Außerdem beſchloß der Kongreß, 
an dem im Monat Auguſt in Zürich ftattfinden- 
den Kongreß theilzunehmen und die Organiſation 
für einen in Frankreich im Jahre 1894 zu ver⸗ 
anſtaltenden Kongreß einzuleiten. 


Italien. 

Nom, 29. April. Ueber den Hergang des 
Beſuchs des deutſchen Kaiſerpaares beim Papſte 
liegen authentiſche Mittheilungen vor. Zunächſt 
drückte der Papſt ſeine Befriedigung über den 
Beſuch, insbeſondere desjenigen der Kaiſerin aus, 
die er zum erſten Male ſau, und fein Bedauern, 
die Majeſtäten nicht würdiger empfangen und 
ihren Beſuch erwidern zu konnen. Der Kaiſer 
betonte in ſeiner Antwort, er ſei um ſo mehr 
ſroh, den Papſt wiederzuſehen, als ihre auf den 
inneren und den äußeren Frieden ſowie die 
Schlichtung jedes ſozialen, religibſen oder inter⸗ 
nationalen Kunfliktes gerichteten Ziele gemeinſam 
wären. Daran anknüpfend drückte der Kaiſer 
ſeine Dankbarkeit für die Art und Weiſe aus, 
in welcher der Papſt ſeine Einladung zur Theil⸗ 
nahme an der internationalen Arbeiter⸗Konferenz 
beantwortet habe. Der Papſt wiederholte noch: 
mals, er würde glücklich ſein, ſeine Augen einſt 
ſchließen zu können, wenn ibm die Möglichkeit 
gegeben ſein würde, die Urſachen zu beheben, 
welche die Völker, die beſtimmt ſeien. im Frieden 
mit einander zu verkehren, zur Zeit noch in 
Waffen gerüſtet hielteu. Kurz, der Papſt gab zu 
verſtehen, tar er die Rolle eines Vermittlers und 
internationalen Schiedsrichters ſpielen möchte. 
Kaiſer Wilhelm ſpielte ſodaun auf die Thätigkeit 
des Papſtes bei Vermittelung der Karolinenfrage 
au, und mit feinſtem diplomatiſchen Taktgefühl 
erklärte er, ſeine Anfichten würden vollſtändig von 


ſeinen Alliirten getheilt. Beiderſeits wurde 
dem fejten Glauben und Vertrauen auf die 


göttliche Vorſehung Ausdruck gegeben. Hier⸗ 
auf nahm das Geſpräch eine mehr perſönliche 
Wendung. Der Kaiſer beglückwünſchte den Papſt 
wegen ſeines Geſundheitszuſtandes, während der 
Papſt ſich nach der Familie des Kaiſers erkun⸗ 


ſchieden in vollkommener Befriedigung über die 
ſtattgehabte Unterredung 

Die Erzählung des „Figaro“, der Großfürſt 
Wladimir hätte nach dem von Kaiſer Wilhelm 
bei der Galatafeſ ausgebrachten Trinkſpruch ſich 
x der Gemahlin des franzöſiſchen Botſchafters 
Frau Billot, gewendet und mit ihr auf das Wohl 
Frankreichs angeſtoßen, wird als phantaſtiſch⸗ 
plumpe Erfindung bezeichnet. 

Neapel, 30. April. Ein hieſiger Journaliſt, 
Redakteur des „Corriere di Napoli“, bat es fertig 
gebracht, als Kellner verkleidet das dem Kaiſer⸗ 
paar in Pompeji gegebene Diner mitzumachen. 
Der Journaliſt erzählt eine Reihe kleiner Züge, 
welche darthun, daß namentlich das Kaiſerpaar in 
der beiterſten Laune war; ſo unterhielt der Kaiſer 
die Tafelrunde darch Anekdoten, welche allgemeine 
Heiterkeit hervorriefen. Der Kaiſer beſah ſich 


übrigens ganz Pompeji aufs eingehendſte. Bei 
einem gewiſſen Gebäude, deſſen Wandgemälde 


etwas gewagter Natur find, verbot der Kaiſer den 
jungen italieniſchen Prinzen lächelnd, ihm zu 
folgen. Der Kaiſer äußerte ſich über den geſtrigen 
Tag überaus befriedigt. 

Spezia, 30. April. Nach den neuerdings 
getroffenen Beſtimmungen treffen die deutſchen 
und italieniſchen Majeſtäten morgen Vormittag 
11 Uhr 25 Min. hier ein, begeben ſich an Bord 
der Pacht „Savoja“, beſuchen Portovenere, wo fie 
frühſtücken, dann Palmeria, beſichtigen den Gru⸗ 
ſon'ſchen Panzerthurm, wohnen dem Schießen der 
Forts Santatereſa, Pianelloni und Faleonara bei, 
fahren nach Yerict und beſichtigen dort die Batterie 
Miralunga. Nachmittags 5 Uhr erfolgt die Rück⸗ 
kehr der Majeftäten hierher, wo fie eine Beſichti⸗ 
gung der Marine⸗Akademie⸗Eleven vornehmen und 
ſpäter an einem Gartenſeſt beim Kommandanten 
des Marinedepartements Theil nehmen. Die Ab: 
reiſe und Rückkehr durch die Schweiz tritt das 
deutſche Kaiſerpaar vorausſichtlich noch vor 7 Uhr 
Abends an. Das permanente Geſchwader unter 
dem Beſehl des Herzogs von Genua iſt hier ein⸗ 
getroffen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. April. Einzelheiten über die 
Vergangenheit Towusends, der den Mordver⸗ 
ſuch gegen Gladſtone verübt hat, beſtätigen die 
Vermuthung ſeiner zeitweiligen geiſtigen Geſtört⸗ 
heit. Urſprünglich war er Handlungslehrling, 
dann Soldat, Reiſender, verheirathete ſich, ver⸗ 
ſchwand dann nach Auſtralien, da er glaubte, 
mit einer Miſſion zur Beſtrafung des Gouver⸗ 
neurs in Neuſüdwales betraut zu fein, der er 
überall verfolgte. Er durchquerte Auſtralien, er⸗ 
ſchreckte bei der Rückkehr feinen Vater mit der 
Drohung des Selbſtmordes. 
(Bladſtones Auweſenheit in Brighton geweſen ſein 
und ihm vor der Kirche das Wort Verräther zu⸗ 
gerufen haben. — Dem „Standard“ zufolge ver⸗ 
ſucht Rußland durch Grenzberichtigung mit Per⸗ 
0 Meſhed näher zu rücken, der Schah ſträube 
ch aber dagegen. — „Daily Chronicle“ berichtet 
aus Odeſſa, daß die Maſſenauswanderungen deut: 


Frieda v. Driller im großen Saale 
Konzerthauſes eine Matinee. M 
anf die vorgeſchrittene Saiſon war die Wahl des 
Saales wohl nicht ganz glücklich, denn es war 
voranszuſehen, daß auf eine gänzliche Füllung 


Er ſoll während] dram 


* 


ſtrengen Winter hart betroffeuen Armen gegeben der von der hinzugerufenen Feuerwehr durch Aus⸗ 


werden ſolle. \ } 
ihren Privatmitteln für jede Provinz etwa 
Mark bewilligt. 8 


Amerika. 

Chicago, 29. April. Der Präſident Cleve⸗ 
land und die Miniſter ſind hier eingetroffen und 
cuthuſiaſtiſch begrüßt worden. 
EEE TTT 

Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 1. Mai. Im Regierungsbezirk 
Stettin werden während des Jahres 1893 fol⸗ 
gende Remonte Ankaufs⸗ Märkte abge⸗ 
halten: am 24. Mai in Steckelin, am 25. in 
Tantow, am 26. in Gulzow, am 27. in Regen⸗ 
walde, am 7. Juni in Löcknitz, am 4. Juli in 
Ferdinandshof, am 7. Juli in Anklam und am 
11. Auguſt in Treptow a. d. T. 

* Der Verein ehemaliger Kameraden der 
Artillerie feierte geſtern im Konzerthauſe das Feſt 
der Fahnenweihe, zu der ſich ſowohl Mit⸗ 
glieder dieſes wie auch ſolche anderer Vereine 
zahlreich eingefunden hatten, ſo daß die geräumigen 
Säle dicht gefüllt erſchienen. Gegen 6 Uhr nah⸗ 
men die erſchienenen Vereine, 16 an der Zahl, 
mit ihren Fahnen im großen Saale Aufſtellung, 
worauf zunächſt der Vorſitzende des Artillerie⸗ 
Vereins die Gäſte willkommen hieß, mit dem 
Wunſche, daß die Feier, von echtem Patriotismus 
getragen, zu einem würdigen Weiheakt ſich ge 
ſtalten möge. Die Feſtrede hatte Herr Prediger 
Dr. Scipio übernommen. Derſelbe hob im 
Beſonderen die idealen Zwecke der Krieger⸗ 
vereine hervor, es ſei keineswegs der Hang zur 
Vereinsmeierei, welche dieſelben in immer größerer 
Zahl erſtehen ließ, ſondern ein inneres Bedürfniß 
der Krieger, die Kameradſchaft auch im Zivil⸗ 
ſtande mit den alten Waffengefährten weitere fort⸗ 
zuführen und in dieſer Kameradſchaft mit fortzu⸗ 
arbeiten an der Kräftigung des Vaterlandes. Es 
ſei erwieſene Thatſache, daß nach einem Kriege 
die Standesunterſchiede mehr und mehr vergeſſen 


würden, daß ſich ein regeres Anſchließen aller 


Stände bemerkbar mache, die Kriegervereine ſeien 


eben der Ort, wo auch im Frieden die Bekenner 
der verſchiedenen Religionen, die Anhänger der 
verſchiedenſten politiſchen Parteien, die Vertreter 
aller Stände ſich Kameradſchaft unter Aufgebung 
aller Sonderanſichten zuſammenfinden müßten in 
dem Beſtreben, die Li 
pflegen Redner ſchloß mit dem Ruf an das Vater⸗ 
275 und derſelben ſeinen Segen ertheilte. Beide land: 
1 


Liebe zum Vaterlande zu 


and: 

„Sei feſt und ruhig! Auf den Ruf nach Waffen 
Entgegne du mit tauſendfachem Nein! 

Wir wollen ernſt des Friedens Arbeit ſchaffen, 
Die freien Völker ſolen Brüder fein! 


Sieb nicht der Ehrſucht Raum, der ewig blinden! 


Wie weit auch heut der Spalt der Meinung klafft, 

Ein fremder Feind wird nicht Parteien finden, 

Nur Eine deutſche Waffenbrüderſchaft!“ - 
Darauf ergriff der Kommandeur des hiefigen 


Artillerie⸗Regiments, Herr Oberſtlieutenant Meyer 
das Wort, um die Weihe zu vollziehen. Der⸗ 


ſelbe wies in kurzen Worten auf die Bedeutung 
der Fahne hin und ſchloß mit einem Hoch auf 


Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die Verſam⸗ 
melten 
folgte 
damen geſtifteten Fahnenbandes, ſowie 
Ordenskiſſens, worauf Vertreter der anweſenden 


Sodann er⸗ 
von Vereins⸗ 
eines 


begeiſtert einſtimmten. 
die Ueberreichung des 


Kriegervereine unter entſprechenden Denkſprüchen 


Fahnennägel überbrachten. Im Namen des 5. 
Bezirks des deutſchen BR 


Herr Major 4 B und Stad a Ge a 
Ehrennagel, ein Gleiches that Herr Oberſtlieute⸗ 


nant Meyer im Namen des fait vollzählig er⸗ 
ſchienenen Ojfizier⸗Korvs des Artillerie⸗Regiments. 
Vor und nach der Weihe konzertierte die Artillerie 
Kapelle und zum Schluß vereinte ein Ball die 
Feſtgäſte bis zum andern Morgen. 


— Am geſtrigen Sonntag veranſtaltete Frl. 
Mit Rückſicht 


deſſelben trotz der Beliebtheit des Frl. v. Driller 
nicht zu rechnen war, dazu kam, daß um die 
Stunde des Beginns fich das erſte diesjährige 
Gewitter bemerkbar machte, aber trotzdem hatten 
ſich zahlreiche Beſucher — beſonders Damen — 
eingefunden. Frl. v. Driller gab eine dramatiſche 
Rezitation frei aus dem Gedächtniß, ſie füllte das 
Programm allein aus und die Befürchtung lag 


Zu demſelben Zwecke hat ſie 8 gelöſcht wurde. 


* 


In der Nacht zum 30. April wurde 


einem Hohenzollernſtraße 15 wohnhaften Kauf⸗ 


mann mittels Einbruchs eine Partie Flaſchen⸗ 
weine im Werthe von 90 Mark geſtohlen. — 
Geſtern Nachmittag fand ein Langfinger Gelegen⸗ 
heit, in die unverſchloſſene Kaſſe der Kantine 
im Fort Wilhelm einen Griff zu thun und 
daraus 30 Mark ſich anzueignen. — Zwei in der 
Dannenbergſchen Buchhandlung vereinnahmte 
falſche Ein markſtücke ſind der Polizei 
übergeben worden. 

Perſonal⸗ Veränderungen im 
Bezirk der königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion 
zu Stettin.) Befördert oder verſetzt: der Re⸗ 
gierungs⸗Rath Altwaſſer zu Magdeburg als Mit⸗ 
glied an die Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu 
Stettin; der Steuer⸗Inſpektor Schmidt zu Sieg⸗ 
burg in gleicher Eigenſchaft nach Stettin; der 
Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur Till in St. Vith als 
Sber⸗Steuer⸗Kontrolleur nach Fiddichow; die 
Hanptamts⸗Aſſiſtenten Adomeit zu Schivelbein, 
Müller zu Ermsleben, Jaeger zu Schwanebeck 
und Schoenborn zu Nordgermersleben in gleicher 
Eigenſchaft nach Stettin; der Steuer⸗Einnehmer II 
Rudolph in Tempelburg zum Steuer⸗Einnehmer I 
in Loecknitz; der Zollamts⸗Aſſiſtent Gieſelmann in 
Langszargen, der Steuer⸗Auſſeher Wilke in Mag⸗ 
deburg, der Bureau⸗Hülfsarbeiter Warmus in 
Breslau, der berittene Stener⸗Aufſeher Klieſch in 
Bückeburg, der Grenz⸗Aufſeher Krakau in Geſte⸗ 
münde und der Supernumerar Münchmeyer in 
Soldau zu Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Stettin; der 
berittene Steuer ⸗Auſſeher Behrendt in Lauenburg 
als Steuer⸗Auſſeher nach Stettin: der Grenz⸗ 
Aufſeher Zuchy in Kolberg als berittener Graz 
Aufſeher nach Kammin; der Steuer ⸗Aufſeher 
Mahnke in Stettin als berittener Steuer-Auffeher 
nach Bahn; der Steuer⸗Aufſeher Bade zu Stettin 
in gleicher Eigenſchaft nach Gartz a. O.; die 
Steuer Aufſeher Schimming zu Oſtrowo und 
Werth zu Weſterhüſen in gleicher Eigenſchaft, ſo⸗ 
wie die Grenz ⸗Auſſeher Koblin zu Lauterbach, 
Albrecht zu Zinaſt und Wachtlin zu Wittowe; 
Poſthaus als Steuer⸗Auſſeyer nach Stettin; 
der Grenz⸗Aufſeher Wolff zu Woyens in gleicher 
Eigenſchaft nach Swinemünde. 


Aus den Provinzen. 

Swinemünde, 30. April. Der Beigeordnete 
Hartig, deſſen Amtsperiode am 31. Mai abläuft, 
Stadtverordneten einſtimmig auf eine 


jährige Amtsdauer wiedergewählt worden. 
e Ueber das Ver- 


— —Tf——.. —— 
Kunſt und Literatur. 

Wille, Napoleoniſche Bulletins. Ein 
Studie für Vaterlandsfreunde. Braunſchweig 
bei Gebr. Haering. Wir können das Buch allen Freun⸗ 
den des großen Napoleon I. empfehlenz ſie ſeben 
daraus, was für ein gemeiner Charakter der 
große Feldherr geweſen iſt, jedes Bulletin voll 
grober Lügen, vor keiner gemeinen Verdächtigung 
erröthend, ſchamlos und frech. Und dem ganz 
entſprechend die Bulletins unter Napoleon III. 
und nach ihm voll gröbſter fränkiſcher Lügen und 
Unverſchömtheiten. Ein lehrreiches Heft. (67) 
Die Arbeiterverſicherungsgeſetze des 
dentſchen Reichs, erläutert ind mit Pebengeſetzen 
und Ausführängsbeſtimmungen herausgegeben von 
Dr. Robert Piloty, Privatdozent an der Univer⸗ 
ſität München. In 2 Bänden. Kart. & 3 Ml. 
50 Pfg. (Band I: Krankenverſicherungsgeſetz 
been Hülfskaſſengeſetz) und Invaliditäts⸗ und 

tersverſicherungsgeſetz. Bog. — Band II: 


des . 33 Bog.) München 


C. H. Beckſſche Verlagsbuchhandlung 
(Oskar Beck). 105 7 N 
In zwei bereits abgeſchloſſen vorliegenden 
Bänden umfaßt Piloty's Werk den ganzen Umkreis 
der Arbeiterverſicherungsgeſetze einſchließlich der 
Nebengeſetze uno der wichtigeren Ausführungsbe 
ſtimmungen. Es bietet einen korrekten Abdruck 
der geſamten Geſetzestexte auf dem Gebiete der 
Arbeiterverſicherung. Die Einleitung giebt einen 
klaren Wegweiſer in das Syſtem und in die 
Organiſation der Arbeiterverſicherung überhaupt, 
während die Anmerkungen eine ſorgfältige Er⸗ 


wohl nahe, daß daſſelbe eine gewiſſe Eintönigkeit läuterung im einzelnen mittelſt umfaſſender Ver⸗ 


bringen werde. Aber dies traf nicht ein, die junge 
Künſtlerin verſtand es, die Zuhörer auf das ange⸗ 
nehmſte zu feſſeln und jeder Vortrag brachte ihr 
lebhafte Beifallsbezeugungen ein. Frl. v. Driller 
bewies, daß ſie auch entſchiedenes Talent für dieſe 
Art des Vortrags hat und beſonders das heitere 


Genre mit Virtuoſität beherrſcht, das Dohnſche 
Gedicht „Lachen und Weinen“ trug ſie mit an⸗ 
muthigem Humor in ſo liebenswürdiger und 
charakteriſtiſcher Weiſe vor, daß ſie ſchon damit 
einen vollen Erfolg davon trug; aber daß ſie auch 
ernſtere Gefühle zum Ausdruck zu bringen ver⸗ 


ſteyt, zeigte die treffliche Wiedergabe des Melo⸗ 
„Der Mutter Gebet“, bei welchem Herr 
Pianiſt Heinrich den Klavierpart übernommen 
hatte und in beſter Weiſe durchführte. Auch die 
kleineren Dichtungen, welche Frl. v. Driller zum 
Vortrag gewählt hatte, fanden lebhafte Nuerken⸗ 


nung, beſonders die humoriſtiſchen Gaben „Der 
Bote aus dem Paradies“ von H. Sachs, „Wie 
ſieht der Teufel aus?“ von Felder und „Mädchen⸗ Reiche, Provinz Pommern, nen erſchienen. 


werthung der Rechtſprechung bieten; endlich finden 
wir auch die Nebengeſetze und die wichtigeren 
Ausführungsbeſtimmungen des Bundesraths ab: 
gedruckt: das ganze umfaßt ein alphabetiſches 
Sachregiſter. Im Text eingeſchaltet in der Form 
von Erläuterungen find die wichtiaſten Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen der größeren Einzelſtaaten; 
Hinweiſe auf letztere find überdem fortwährend 
in den Erläuterungen geboten. Alles in allem, 
ein höchft reichhaltiges, wirklich praktiſches Buch 
über das Arbeiterverſicherungsweſen, das ſich ge⸗ 
wiß raſch einbürgert, zumal die Verlagsbuchhand⸗ 
lung für entſprechende Ausſtattung geſorgt hat 
und der Preis billig iſt. Wir empfehlen das 
Werk nicht allein den Auſſichts⸗ und Polizeibebör- 
den, Schiedsrichtern und ſonſtigen Beamten, ſon⸗ 
dern auch allen Induſtriellen. 57 
Im Verlage der Nicolaiſchen Verlags- 
handlung, Berlin, iſt die dritte Auflage des 
Handbuches des Grundbeſitzes im Dentſchen 


Temperatur + 9 Grad Reaumur. 


Mai 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die Stadt Paris iſt gegenwärtig von 50er 
1241 386. Ausländern bewohnt. Dieſe Ziffer wird Wetter: Schön. 
vom Fremden⸗Bureau der Polizei⸗Präfektur an) * . 2 
Nach der Nationalität vertheilen ſich Taffee. (Nachmittagsbericht.) 
Belgier, Santos per Mai 73,00, per September 72,25, 
34000 per Dezember 71,75, per März 71,25. 


gegeben. 
die Fremden folgendermaßen: 65 000 
38000 Deutſche, 35000 Italiener, 


Schweizer, 18 000 Luxemburger, 18 000 Eng⸗ 
länder, 11 000 Ruſſen, 8000 Oeſterreicher, 5000 
Holländer, 4000 Spanier und 3000 Amerikaner. 
Ihrem Berufe nach ſind die Belgier größten⸗ 
theils Hutmacher, die Schweizer Köche, Kellner 
und Fleiſchhauer, die Ruſſen Gerber oder Stu⸗ 
denten, die Luxemburger Möbeltiſchler, die Eng⸗ 
Italiener 
und 
Die in 
Paris lebenden Amerikaner find faft ausnahms⸗ 


länder Kutſcher oder Diener, die 
Modelle oder Erdarbeiter, die Deutſchen 
Oeſterreicher ſind in Bureaux thätig. 


los Rentiers. 

Hirſchberg, 27. April. 
nach der Schweiz 
der „Bresl. Ztg“ berichtet wird) der Bürſten⸗ 
fabrikant Robert Neumann von hier. Derſelbe 
hatte für ſeinen Schwager, den Kanfmann Braun 
in Winterthur, hier Pferd und Wagen gekauft und 
wollte das Gefährt mit der Bahn an ſeinen Be⸗ 
ſtimmungsort ſpediren. 
chen die Bahnfracht über 200 Mark betragen 
ſollte, beſchloß er der Billigkeit halber das Gefährt 
ſelbſt an Ort und Stelle zu ſchaffen. Am 
26. März fuhr er in der mit nur einem Pferde 
beſpannten Halbchaiſe von hier fort und nahm 
ſeine Route durch die Lauſitz, Königreich Sachſen, 
Baiern, Würtemberg, Hohenzollern, Baden nach 
der Schweiz, wo er bei Schaffhauſen die Grenze 
paſſirte. Das Pferd war, wie der Grenzthierarzt 
erklärte, trotz aller Strapazen geſund. Am 12. 
April Nachts traf Neumann mit dem Pferde wohl⸗ 
behalten, wenn auch ſehr ermüdet, in Winterthur 
ein. hatte nur in einem Ort, nämlich in 
Ulm, zweimal übernachtet. Meiſt raſtete er des 
billigeren Nachtauartiers wegen in Dörfern, ſodaß 
er für ſich und ſein Pferd nur wenig über hun⸗ 
dert Mark unterwegs verbraucht hat. Jetzt iſt 
Herr Neumann wieder in Hirſchberg. 


Börſen⸗Berichte. » 
Stettin, 1. Mai. Wetter: 


Von Hirſchberg 


Veränderlich. 

Barometer 
763 Mllimeter. Wind: NW. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 


zu Wagen gefahren iſt (wie 


Da aber allein bis Mün⸗ 


bericht.) 


49,00, per 
Dezember 39,87. 


Poſen, 29. April. Spiritus loko ohne Faß 
54,10, do. 70er 34,50. Feſt. 


Hamburg, 29. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Good average 


Behauptet. 

Hamburg, 29. April, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Nirben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Mai 17,75, per Auguſt 17,60, per Oktober⸗ 
Dezember 14,071, per Januar⸗ März —,—. 
— Etwas ruhiger. 

Bremen, 29. April. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum = Börfe) Faßzollfrei. 
Matt. Loko 5,15 B. Baumwolle gedrückt. 

Wien, 29. April. Getreidemartt. 
Weizen per Frühjahr 8,25 G., 8,30 B., 
per Herbſt 8,41 G., 8,44 B. Roggen per 
Frühiahr 7,30 G., 7,35 B., per Mai⸗Juni 7,22 
G., 7,27 B. Mais per Mai⸗Juni 5,08 G., 
5,11 B. Hafer per Frühjahr 6,45 G., 
6,48 B. 

Amſterdam, 29. April. 
55,75. 

Amſterdam, 29. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 50,00. 

Amſterdam, 29. April, Nachmittags. 
Weizen Mai 176, November 182. Roggen 
Mai 136, Oktober 134. 

Antwerpen, 29. April, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Raffinirtes Type weiß loko 12%], bez., 
12˙/½ B. per April —,— bez., —.— B., per Mai⸗ 
Juni 12/ B., per September⸗Dezember —,— 
bez., 13 B. Feſt. 

Paris, 29. April, Nachmittag. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) feſt, 88 % loko 
44,75— 45,00. Weißer Zuckerſteig., Nr. 3 per 
100 Kilogramm per April 48,87 ½, per Mai 
Mai⸗Auguſt 49,50, per Oktober⸗ 


Bancazinn 


Paris, 29. April, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen träge, per 
April 20,70, per Mai 20.90, per Mai⸗Anguſt 
21,40, per September⸗Dezember 22,30. Roggen 
beh., per April 14,50, per September⸗Dezember 
15,00. Mehl ruhig, per April 46,00, per Mai 


46,40, per Mai⸗Auguſt 47,10, per September⸗ 
Dezember 49,20. Rüböl matt, per April 60,25, 


15000 154,00 bez., per Mai 155,00 G., per per Mai 60,25, per Mai⸗Auguſt 60.75, per 
Mai⸗Juni 155,00 G. ver Juni⸗Juli 157,00] September⸗Dezember 62,50. Spiritus träge. 


B. u. G., per Auguſt⸗September —,—, per Sep 
tember⸗Oktober 161, bez. — 1 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 13000 133,00 
ver Mai⸗Juni 135,00 — 135,50 bez., ver Juni⸗ 
Juli 137,00 — 137,50 bez., per Juli⸗Auguſt 


Gel 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 136—140 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilogramm 

loko, ohne Faß 49,00 B., per Mai 50,25 B., 
per September⸗Oktober 51,75 B. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter a 
100 Prozent loko 70er 35,8 per Mai 70er 
34,7 nom., per Auguſt⸗September 70er 36,4 
nominell. 

Petroleum ohne Handel. u 

Benulinungänrciis: Weizen, 155,00, 
Roggen 135,50, 70er Spiritus 34. 7. 
Angemeldel: 4000 Zentner Weizen, 
Zentner Roggen. 


Berlin, 1. Mai Weizen per Mai: 
Juni 157,50 bis 157,00 Mark, per Juni-Juli 
157,00 Mark, per September⸗Oktober 158,50 

Roggen per Mai⸗Juni 137,75 bis 138,00 
Mark, per Juni⸗Juli 138,00 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 140,00 Mark. 

Hafer per Mai 148,00 Mark. 
piritus lolo 70er 37,30 Mark, per 
der 36,30 Mark, per Juli⸗Auguſt 70er 
e Mark, per Auguſt⸗September 70er 37,40 
ark. 


bez., per Mai 135,50 bez, 


29 B. u. G., per September⸗Oktober 142 


0008 


ver April 48,75, per Mai 49,00, per Mai⸗Auguſt 
48,75, ver September ⸗ Dezember 44.00. — 
Wetter: Schön. 
Havre, 29. April, Vorm.) 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per April ——, per Mai 85,50, per September 
86,25. Behauptet. 
London, 29. April. An der Kilite 2 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
London, 29. April. 96 prozent. Java⸗ 
zucker loko 17,87, feit. Rübenrohzucker 
oko 17,62, fe. Centrifugalzucker —. 


Newyork, 29. April. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 
troleum. Pipe line certificates per Mai 67,25, 
Weizen per Juli 78,75. 


Waſſerſtand. a 
Stettin, 1. Mai. Im Hafen -+ 1 Fuß 
Zoll. Waſſertiefe im Revier 13 Fuß 6 Zoll 
5,50 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 1. Mai. Die geſtrige Maifeier, 


welche durch 14 Arbeiterverſammlungen eingeleitet 
wurde, verlief vollſtändig ruhig. 
mittag finden in allen Vororten Arbeiterverſamm⸗ 
lungen ſtatt, bei welchen vorausſichtlich die Ruhe 
ebenfalls nicht geſtört werden wird. Die Arbeiter⸗ 
führer haben mündlich bereits geſtern in den 


Heute Vor⸗ 


| 


Verſammlungen die dringende Mahnung erlaſſen, 
ſich keiner Ausſchreitungen ſchuldig zu machen, da 
die Behörden die ſtrikte Weiſung den Sicherheits⸗ 
organen ertheilt hätten, event. mit der größten 
Strenge vorzugehen. 


Rüböl per Mai 50,00 Mark, 
September⸗Oktober 51,70 Mark. 
Petroleum per Mai 19,00 Mark. 


per 


Berlin, 1. Mai. Schluß⸗Kourſe. 
107,60 


Amſterdam kurz 


Preuß. Conſols 4% N ” 4 5 Ser 
do. de. 33% 10/6 Paris kurz u Prag, 1. Mai. Die heutige Maifeier 
Deutſche Reichsanl. 3% 87,20 Belgien kurz —.— 


dürfte unter ſchwacher Betheiligung ruhig ver⸗ 
5 ieje3t 0% 9910 | . Ü LI 
aa ea 5240 Nen Pegel 4% taufen, da ein großer Theil der Sabritarbeiter den 


N iſenb.⸗Oblig. 58,25 ‚Stettin) N 
HN ScnCifenb Oblig — 5 jene, Cbemotte· Sabrit Entſchluß kund gegeben hat, heute arbeiten zu 


Mägen ester ener. 40 unten deen gem „wollen. Ebenſo lauten aus vielen Fabrikſtädten 
Serbiſche 5% Rente 134,00 der Provinz die Nachrichten durchaus zufrieden⸗ 


9220 | Hamb. Hop- Bant 
5% Goldrente 65,20 4% Hamb. Hyp.⸗Ban 
Kaff. Beden⸗ . 25 x b. 1900 unk. 


NRuſſ. Boden⸗Credit 40% 101, 103,50 
Be den ae 2050 a 0 59 80 . f 1. Mai. Die Genfer Zeitun „ he⸗ 
Oeſterr. Banknoten 166,85 er 2 A enf, 1. Mat. te „ 9 
Ruf Banfnsten Saffa 0 Die n ſpricht die Lage, welche durch den Abbruch der 
o. o. timo 213,50 isconto⸗Comman 186, 1 2 1 
ee 0 4 Beine dea ee 11h Handelsbeziehungen zwiſchen Frankreich und der 
eſe aft (100) 4½% 105,0 err. Exed * . 
45h" 10800 | Dinamite kee td Schweiz geſchaſen worden und fordert alle In⸗ 
b. op- N-. 1000 Fuat been uach duſtriellen und Kaufleute auf, die fran, öſiſchen 
Wi. Emiſſton 103,00 | Harpener 125,70 Produkte auf den Schweizer Märkten durch an⸗ 
Stett. Vulc.⸗Act. Litir. B. 10960. | Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 106,70 , : 
er ne 138,75 8 — 1 u dere zu erſetzen. r N 
vorn Der Fe Mattes Manke. 43 Brüſſel, 30. April. Maneranſchläge ver⸗ 
Alt. N. 188, a „ f 5 Mu 
99. 00 Prioritäten 85.00 | Mainzerbahn 116,75 künden eine Proklamation der Arbeiterpartei, in 
Raben us 211,50 Federer 00 welcher alle Arbeiter aufgefordert werden, ſich an 
London lang —— Franzoſen — [dem morgen ſtattfindenden Umzuge zu betheiligen. 
Tendenz: befestigt. Der Sozialiſtenführer Volder iſt durch Krank⸗ 


Paris, 29. April, Nachmittags. (Schluß⸗ hett verhindert, an der heutigen Kundgebung theil- 


ſcher Koleniſten nach Amerika fortdauern. Nach wünſche“ von Krücken. 8 Die neue Auflage bringt die Veränderungen im N bieden 
einem Bericht deſſelben Blattes aus Rom habe — Mit dem heutigen Tage iſt für die Groß⸗Grundbeſitze bis etwa zu Mitte des Jahres | Kourſe.) Träge. 3 115 De Souuliſten wollen 
der Straßburger Biſchof Fritzen bei einer Ver Sommermonate wieder auf der Strecke Mönchen⸗ 1892. Sie bringt die Angabe ſämmtlicher Güter. , N Fine Bee Lille, JI. Mai. 1 3 oll 5 
ſammlung eljäffifcher Pilger eine deutſchfreund⸗ ehe Damtpfichiffbolhoert der Straßen ibrer Qualität, ihrer Größe und Kulturart, ihres 3% ra de | | 96.30 beute die Gräber der Gefallenen in Fourmies ber 
liche Rede gehalten, weshalb viele Piiger entrüſtet [bahn ein 12min 5 Betrieb im Anſchluß Grundſteuerreinertrages, ihrer Beſitzer. Pächter, ee 1 929% 9.92% ſuchen und daſelbſt Kränze niederlegen. Der 
geweſen ſeien. an die Wagen der Linie Elyſium⸗Cap cheri ein a u. 5 Gen wee Tran % ungar. Goldrente EL 9593 96.18 Bürgermeiſter hat aber jede Kundgebung ver⸗ 
f oſt, Telegraphen und ( 0 e 69,60 | 69,721], * die vo‘ n 
Aſien. — Die Stadtverordneten von Stolp haben tung ſpezieller Biehracen, Verwerthung des Vieh⸗ 4% Shuffen de 18899. 9820 99,20 boten. 30, April. „Italia militare“ theil 
Shanghai, 15. März. Zur Feier des die von dem dortigen Magiſtrat beantragte Ein- ſtandes e. Das Buch bietet fe eine überaus % units. Eaupnr . ade 102,50 | 10%,00 ene muten theilt 
6Ojährigen Geburtstages der Kaiſerin,Mutter ſind führung einer Gemeindeabgabe auffſchätzenswerthe Beihilfe für alle Geſchäfte, welche] 1%ͤ Spanier äußere Anleihe .. 66,00 | 66,87 mit, daß an den Schießübungen, welche vom 4. 
® 1.200.000 Stück rother Seide von 40 Fuß Länge] Bier, ſowie Beſtenerung der von außerhalb mit dem landwirthſchaftlichen Großgrundbeſitze zu Convert Türkeeeeꝛ— 29.20 22,20 [bis 14. Mai ſtattfinden, mehrere franzöſiſche 
And 3 Fuß Breite in den kaiſerlichen Faktoreien eingeführten Biere abgelehnt. thun haben und darf für dieſelben wohl als un⸗ Türkische. Door aaa 44580 %% Schützengeſellſchaſten theilnehmen werden. a 
1 von Nanking, Sutſchau und Hangtſchau beſtellt — Wir machen nochmals an dieſer Stelle entbehrliches Nachſchlagebuch gelten. Die Aus 750 1 art Obligationen „. 1375 65000 In rohlicien Kreiſen wird die Nachricht 
| worden. Hiermit will man in Peking die Stra- darauf aufmerkſam, daß die Looſe zur 4. Klaſſefſtattung iſt eine angemeſſene Im Vergleich zu|Onnkarden oe. 958/75 250,5 n lirchlichen Streifen achr 
ben in der Geſammtlänge don 40 Li oder unge- der 188. Klaffem-Lotterte bei Verluſt des den beiden früheren Auflagen find nicht nur die] Banque ottomane 500,00 600.00 dementirt, daß der Beſuch des deutſchen Kaiſers 
2 fahr 61 Kilometer ausſchmücken. Wie großartig] Anrechts bis Dienſtag, 2. Mai, Abends Beſitzveränderungen, ſondern auch zahlreiche Be⸗ de Dany. 667.00 666,00 im Vatikan der päpſtlichen Politik eine andere 
ſich das ausnehmen wird! mag da mancher Leſer[6 Uhr, eingelöſt fein müſſen. Irichtigungen der Arealsangaben u. ſ. w. erfolgt“ „ Cescompte 157,00 153.00 Richtung gegeben habe. 
2 ausrufen. Ja allerdings, das wird man wohl * Am Sonnabend Nachmittag brannten zu] Die Angaben über Größe und Grundſteuerreiner⸗ Crodit fon eier 960,00. | 962,00 Sevilla, I. Mai. Wegen verweigerter 
55 nirgends nachahmen können, die Straßen in einer padenthin, Kreis Randow, das Wohnhaus, trag der Oberförſtereien und ſelbſtſtändigen Forſt „ mobiler. ms 985 4 ut in Arbeiter feinen Lohn- 
% Länge von mehr als 60 Kilometern mit pradit- |forie eine Scheune und zwei Ställe des Bauer⸗ bezirk laſſen allerdings immer noch zu wünſchen N 396.25 99950 Lohnerhöhung verwundete en; x 
5 voller Seide zu ſchmücken. Aber einen größeren hofbeſiters Georg Dittmer nieder. Ein wei⸗ übrig. Es iſt ſchade, daß das Buch in dieſer 250 7 077 7 7 N 2603.00 2671.90 herrn, einen abettoefiger, durch mehrere Meſſer⸗ 5 
* Gegenſatz als zwiſchen dieſem Schmuck und dem terer Stall deſſelben Beſitzers blieb verſchont. Hinſicht nicht noch mehr vervollſtändigt iſt. Es Fre FF 761.00 | 761.00 ſtiche. Dee Attentäter iſt verhaftet. * 
x ewöhnlichen ſchauderhaften Zuſtande der Pekinger In Kranzfelde bei Greifenhagen brann⸗ giebt doch eine ganze Reihe vou Geſchäften, welche B. de Frangge 3892.00 —.— Waſhington, 1. Mai. Der amerilaniſche . 
0 Straßen mit ihren entsetzlichen Gerüchen wird es ten am Sonnabend Nachmittag zwei Wirth⸗ auch dieſe Angaben für den Vertrieb ihrer Tabacs Ottom .. .. 374,37 376,00 Geſardte in Hawal, Mr. Stevens, hat feine 9 7 L * 
auch kaum irgendwo geben. Es iſt eben im gan⸗ ſchaften, welche zuſammen den ſogenannten Produkte ſehr inkereſſiren. Ebenſo fällt die große Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122%. | 122,1 Heſa de 1 ER bi ch den Ber N 
| zen großen Orient von Stambul bis nach Peling ückenkrug bildeten, nieder. * Zahl der Druckfehler in dieſer dritten Auflage Wechſel auf London kurz 3,13) 35,12, fign.tton eingeſandt und wir „durch den SIE up 
| diefelbe alte Geſchichte: die Erzeugniſſe der * Am Sonnabend Abend gegen 11 Uhr nicht gerade angenehm auf Eine ganze Reihe Chemie auf Londoen 3,15 25,14 eirigten Staaten⸗Spezial⸗Kommiſſar M. Blount 
Pripatarbeit find vielſach unver techlch schen und rückte die Feuerwehr nach dem Haufe Albrecht⸗ der bekannteſten pommerſchen Namen, ſowohl Wechſel en 4.6. en | 29518 ſeſeht werden. N 
5 ſauber ausgeführt, aber öffentliche Gelder recht- ſtraße 8 aus, woſelbſt in einer der Weinhandlung der Orte wie der Beſitzer Find falſch gedruckt. Madrid n 4870 | Bean nee 
ö ſchaffen und vernünftig zu verwenden, das 195 von Becker und Kolbe gehbrigen Remiſe Pack⸗ Indeſſen dürfte der praktiſche Gebrauch des Comptoir d’Escompte, neue . 501,00 502.0 — — = 
j nicht leicht irgend ein Orientale lernen. Dielftroh in Brand gerathen war. Das Feuer Buches darunter kaum leiden, der Kenner der Nobinſon⸗Aktien e 11680 118,70 n Schu 121 littel 
. Kaiſerin⸗Mutter bat 1 8 angeordnet, daß ihr wurde mittelſt Kohlenſäureſpritze angegriffen und Verhältniſſe und der Poſtbote wird die Adreſſen Portugieſen 23.21 23.84 RT 1 III e, 1 
t diesmal von den hohen Provinzialmanvariıen die nach 2 8 Arbeit gelöſcht. — Geſtern Mit⸗ eden zu finden wiſſen. e 78,15 78.15 | Special, reisliste versendet in geschhes. Coufen 
ſenſt üblichen 1 8 0 nicht geſchickt werden, tag eutſtand in einer Tiſchlerwerkſtatt im Kelle i | Brioatbisfout st BE; —— 2% Bohne Firma gegen Einsendung von 20 in Marken 
findern daß das Geld dafür den durch deu ſehrfdes Hauſes Artillerieſtraße 7 ein kleiner Brand, din ar ——— kei) AR Fee eee tor . 
Zr £ 


* 


